
Glauben. Wer an Jesus glaubt, muss sich keine Sorgen machen, dass er von Gott ge-

trennt ist. Das betont der Schluss unseres Verses:  

9. „sondern das ewige Leben haben“ – ἀλλʼ ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον / all’ echē 

zōēn aiōnion 
Zōē meint das wahre, göttliche Leben – nicht nur biologisches Dasein (bios), sondern 

erfülltes, durch Gott getragenes Leben. Genau das Gegenteil vom Verloren-Sein. Das 

ist das vorher erwähnte Ziel Gottes: Er will, dass wir leben, und zwar richtig. Er will 

das Beste für uns. Ein Leben, das nie mehr aufhört, eben Aiōnios: „ewig“, und zwar 

nicht nur zeitlich unbegrenzt. Es meint Leben aus dem Reich Gottes, das kommen wird 

und jetzt schon anfangen kann. Ewiges Leben fängt nicht erst nach dem Tod an. Es be-
ginnt dort, wo ein Mensch sich von Gott und seinem Sohn Jesus lieben lässt, sich für 

ihn entscheidet. 

Am Schluss steht noch das Wort „haben“. Wir hoffen nicht nur auf ein ewiges Leben, 

sondern wir haben es, es ist uns in Jesus garantiert, wir haben es im Sack, niemand 

kann es uns wegnehmen, solange wir an ihn glauben. Das finde ich wirklich stark! 

Liebe Gemeinde, Joh 3,16 ist nicht ein theologisches Rätsel, nicht nur ein schöner, 

vollgepackter Bibelvers. Es ist ein Liebesbrief: 

Wenn Du Dich schuldig / schlecht fühlst – Gott liebt Dich. 
Wenn Du Dich fern fühlst – Gott liebt Dich. 

Wenn Du zweifelst – Gott liebt Dich. 

Nicht, weil Du es verdienst. Sondern weil er Gott ist. 
Ich bin auf eine Beschreibung unseres Verses gestossen, die mir gefällt, weil sie auf-

zeigt, dass wir in diesem Vers das Grösste haben: 

So sehr hat Gott – der grösste Geber 

die Welt – die grösste Gruppe 

geliebt, – das grösste Motiv 
dass er seinen eingeborenen Sohn – das grösste Geschenk 

gab, – die grösste Tat 

damit jeder, – die grösste Einladung 
der an ihn – die grösste Person 

glaubt, – die grösste Entscheidung 

nicht verlorengeht, – die grösste Befreiung 

sondern – der grösste Unterschied 
ewiges Leben – den grössten Besitz 

hat. – die grösste Gewissheit 
Die gewaltigste Feststellung des heutigen Verses ist also: Gott hat Dich gern! Behalte 

diese Freude nicht für Dich. Das sollen die Menschen um Dich herum zu spüren be-

kommen. Diese frohe Botschaft muss weitergetragen werden: Gott hat euch lieb!  

Nimm heute dieses Wort ganz persönlich, lass es Deinen Alltag bestimmen: 

So bedingungslos hat Gott Dich geliebt, dass er seinen Sohn gab. Damit Du nicht ver-
loren gehst. Sondern lebst. 

Und wenn alles andere ins Wanken gerät – dieser Vers bleibt stehen. 

AMEN Pfr. Andreas Wahlen 

 

PREDIGT „BETRIEBSANLEITUNG“ 

Oberentfelden, 11vor11, 1.3.2026 

Liebe Gemeinde! 

In unserer GD-Reihe „Ziemlich beste Worte“ über die Bibel haben wir uns vorge-

nommen, unsere Lieblingsbibelverse mit euch zu teilen. Der Titel des heutigen 11v11-

GD lautet „Betriebsanleitung“. Ich habe kürzlich einen neuen PC-Monitor gekauft. Da 

ist eine 60-seitige Betriebsanleitung beigelegen. Da ist in ca. 30 Sprachen drin gestan-

den, dass ich den Monitor nicht in den Regen stellen darf, aber wie man den Bild-

schirm wirklich bedient, stand nicht drin…  
In unserer GD-Reihe geht es um die Betriebsanleitung für den Menschen. Kennt ihr 

die? Habt ihr sie auch schon gelesen? Sie ist – wie die Anleitung für den Monitor – 

vom Konstrukteur geschrieben, der den Menschen am besten kennt: von Gott, unserem 

Schöpfer, der Dich und mich gemacht hat. So ist es eigentlich fahrlässig, wenn man 

diese Anleitung nicht liest. Vielleicht sagt ihr jetzt: das ist so ein fettes Buch, über 

1000 Seiten, da komme ich nicht nach. Wenn Du diese Ausrede bringst, habe ich Dir 

eine frohe Botschaft: Es gibt eine Zusammenfassung dieser Anleitung – Quick Start. 

Die Kernaussage der Bibel in 1 Satz. Wohl einer der bekanntesten Bibelverse. Für 

mich war das ein Grund, dass alle Konfirmanden, die bei mir im Unterricht waren, die-

sen Vers auswendig lernen mussten – sonst mussten sie nichts auswendig lernen, aber 

das war mir wichtig. Und wir kamen dann in fast jeder Stunde irgendwie wieder auf 
diesen Vers. Kennt ihr ihn? 

Joh 3,16: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, da-

mit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern das ewige Leben hat.“  

Es gibt Verse in der Bibel, die uns in die Tiefe des offenen Herzens Gottes führen. Joh 

3,16 ist so ein Vers, wo Gott uns sein Herz öffnet. Er ist schlicht – und doch unglaub-

lich tief. Wenn wir ihn im griechischen Urtext betrachten, beginnen die einzelnen Wor-

te zu leuchten wie Edelsteine, jedes mit einem eigenen Glanz. Darum möchte ich heute 

einmal Wort für Wort aufzeigen, was in diesem kurzen Vers steckt. Max Lucado hat 

ein ganzes Buch  (3:16) mit 250 Seiten nur über diesen Vers geschrieben. Da heisst es 

auf der Klappe: „Joh 3:16 ist der Hoffnung spendende Vers, der Polarstern der Bibel: 

Wenn Sie das Buch der Bücher noch nie in der Hand hatten, dann fangen Sie bei die-

sem Vers mit dem Lesen an. Wenn Sie die Bibel schon in- und auswendig zu kennen 
glauben, dann kehren Sie zu diesem Vers zurück. Lassen Sie sich ermutigen und neue 

Hoffnung für Ihr Leben schenken. Der zitierte Bibelvers ist ein Alphabet der Gnade, 

eine Zusammenfassung der christlichen Hoffnung. Jedes Wort ist ein Sicherheitsdepot, 

vollgestopft mit Juwelen.“ 

Ich probiere, mich kürzer zu halten als dieses Buch und möchte euch bei den einzelnen 

Worten auf ein paar Details hinweisen.  

1. „So sehr“ – οὕτως / houtōs 
Im Griechischen steht in Joh 3,16 als erstes Wort houtōs – „so“, „auf diese Art und 

Weise“. Es meint nicht nur: „so sehr“ im Sinn von „so fest“, sondern auch: „so hat 

Gott es gemacht“. Johannes zeigt uns: Gottes Liebe ist nicht nur ein Gefühl. Sie ist ei-

ne Tat. Eine konkrete Handlung in der Geschichte. Gottes Liebe bleibt nicht im Him-

mel. Sie geht einen Weg auf dieser Welt. Sie wird sichtbar. Sie wird greifbar. Sie be-



kommt Hände und Füsse. Vielleicht fragst Du Dich manchmal: Liebt Gott mich wirk-

lich? Johannes antwortet: Schau auf das, wie Gott liebt. Er zeigt es. Er beweist es. Er 

versteckt es nicht. Mit diesem „So“ fordert uns Jesus auf, genau hinzuschauen, was in 

diesem Vers beschrieben wird. 

2. „Gott“ – ὁ θεὸς / ho Theos 
Hier steht nicht ein unbestimmtes „höheres Wesen“, sondern ho Theos – der eine, le-

bendige Gott. Der Schöpfer. Der Heilige. Der, der Licht ist. Der, welcher über allem 

steht, weil er alles gemacht hat und ihm auch alles gehört. Er ist der König aller Köni-

ge. Und gerade dieser Gott liebt. Das ist alles andere als selbstverständlich. In vielen 

Religionen haben Menschen Angst vor ihren Götter, weil sie unberechenbar und un-

nahbar sind. Aber hier hören wir: Der Heilige ist der, welcher liebt. Er ist der Erfinder 

der Liebe, die Liebe in Person. 

3. „die Welt“ – τὸν κόσμον / ton kosmon 
Nicht „die Frommen“. Nicht „die Guten“. Nicht „die Religiösen“ liebt er, die immer 

lieb und brav sind. Es ist hier vom Kosmos die Rede. Das heisst, die ganze Welt – auch 

die gefallene, gottferne, widersprüchliche Welt. Schaut einmal in die heutige Welt! 

Seit 4 Jahren Krieg in der Ukraine, viele weitere Kriege, die wir schon lange vergessen 
haben. Aber auch bei uns in Entfelden ist alles andere als eine „heile Welt“. Auch hier 

gibt es viele krumme Sachen. Johannes gebraucht kosmos häufig für die Welt, die Gott 

gerade nicht erkennt und nicht nach ihm fragt. Gott könnte auch sagen, wie damals bei 

Noah: An dieser Welt habe ich keine Freude mehr, mit der will ich nichts mehr zu tun 

haben. Und genau diese Welt liebt Gott. Das fasziniert mich an unserem Gott. Das 

heisst: er liebt nicht erst, wenn wir uns geändert haben. Er liebt uns trotz allem. Mit 

unserem Egoismus, unserer Schuld, Unversöhnlichkeit, auch mit unseren Zweifeln. 

Vielleicht fühlst Du Dich nicht gerade besonders „liebenswert“. Dann gilt dieses Wort 

auch für Dich: Gott liebt die Welt – und Du gehörst dazu. 

4. „geliebt“ – ἠγάπησεν / ēgapēsen 
Hier steht das Verb agapaō in der Vergangenheitsform (Aorist): „Er hat geliebt.“ Im 

Grch. gibt es 3 Begriffe für das dt. Wort „Liebe“: „Philia“, die freundschaftliche Lie-

be, die man zu jemandem hat, der einem sympathisch ist. „Eros“, die begehrende, 

lustvolle Liebe, die etwas vom Gegenüber will. Und die wertvollste Form der Liebe, 

die „Agape“. Diese Liebe ist nicht einfach eine romantische Stimmung, sondern eine 

entschiedene Zuwendung. Agape meint eine selbstlose, bedingungslose Liebe, die sich 

hingibt. Es ist die Liebe, die nicht fragt: „Was bekomme ich?“ Sondern: „Was kann ich 
geben?“ Diese Liebe gibt es nur bei Gott. Wenn hier steht, dass er die Welt geliebt hat, 

heisst das, dass er sie nicht geliebt hat, weil sie besonders gut ist – das ist sie ja nicht 

wirklich. Er hat sie geliebt, weil er Gott ist – trotz allem, was ihm an dieser Welt Mühe 

macht. Man kann es sich kaum vorstellen, dass Gott diese Welt liebt. Und doch ist es 

wahr: Gott gibt niemanden auf, auch Dich nicht. Das ist das Unglaubliche an diesem 

Vers. Die Kernaussage der Bibel: Gott liebt diese Welt! Er liebt uns Menschen! Dich 

und mich! Trotz allem! Krass!  –  Und das führt direkt zum nächsten Wort.  

5. „gab“ – ἔδωκεν / edōken 
„Er gab.“ Das ist das Herzstück unseres Verses. Liebe zeigt sich im Geben. Nicht im 

Nehmen. Nicht im Fordern. Weil er uns liebt, gibt er uns das Beste, was er hat. Gott 

behält seinen Sohn nicht zurück. Er gibt ihn hin – in unsere Gewalt, unseren Egoismus, 

in unsere Welt, die zuerst einmal nur an sich selber denkt. Das ist ein Zeichen seiner 

grossen Liebe, dass er gibt, ohne etwas dafür zu erwarten. Völlig gratis. 

Hier klingt schon das Kreuz an. 

6. „seinen eingeborenen Sohn“ – τὸν υἱὸν τὸν μονογενῆ / ton Huion ton 

monogenē 
Monogenēs heisst nicht einfach nur „einziggeboren“, sondern „einzigartig“, „unver-

gleichlich“, „sein Ein und Alles“. Jesus ist nicht nur ein Lehrer. Nicht nur ein Prophet. 

Er ist der einzigartige Sohn Gottes, hat seine DNA. Weil Gott uns Menschen liebt, 

kommt er zu uns in der Gestalt seines Sohnes: im Kind in der Krippe, im Schmerzens-

mann am Kreuz, im Auferstandenen, dem alle Macht gegeben ist. Wenn Gott seinen 
Sohn gibt, gibt er sich selbst. Im Evangelium nach Johannes wird immer wieder be-

tont: Wer Jesus sieht, sieht den Vater. Jesus ist nicht nur ein Mensch – das auch – er ist 

auch zugleich Gott. 

7. „damit alle, die an ihn glauben“ – ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων / hina pas ho pis-

teuōn 
„Damit“ – hina – zeigt das Ziel. Gott handelt mit einer Absicht. Er hat einen genialen 

Plan. Er will unsere Rettung. Dies ist der Hauptgrund, warum er seinen geliebten Sohn 

hingegeben hat.  

„Alle“ – pas – schliesst niemanden aus. Er schaut nicht auf unsere Herkunft, unsere 

Vergangenheit oder unser Scheitern. Seine Liebe schaut nicht auf Äusserlichkeiten, 

nicht auf irgendwelche Titel. Sie macht keinen Unterschied, sie gilt wirklich allen. Es 

sind wirklich alle eingeladen, zu ihm zu kommen, jeder ist herzlich willkommen.  

„die glauben“ – pisteuōn steht in der Gegenwartsform (Präsens): die immer wieder ver-

trauen, sich ihm anvertrauen. Glauben heisst hier nicht: alles verstehen. Sondern: sich 
festmachen an Jesus. Ihm vertrauen wie ein Kind seinen Eltern. Jesus verlangt von uns 

keine Leistung, keine frommen Werke oder Übungen. Das wäre Religion, das muss 

man in allen anderen Religionen. Der Unterschied im christl. Glauben ist, dass Jesus 

alles getan hat. Das einzige, was wir tun müssen, ist voll auf ihn setzen, Ja zu ihm sa-

gen. Das braucht eine bewusste Entscheidung.  

Ich persönlich bin ja in einem Pfarrhaus aufgewachsen, war in der Sonntagschule und 

Jungschi. Bei mir gab es keine spektakuläre Entscheidung, aber ich habe diesen Schritt 

zu Jesus ganz bewusst mit einem Seelsorger gemacht, habe mich bewusst von meinem 

bisherigen Leben losgesagt und aufgeräumt. Seither geht es auf und ab, aber ich weiss 

seither, dass ich zu Jesus gehöre und dass mich niemand aus seinen Händen reissen 

kann. Das ist sehr befreiend und entspannend. Ich weiss jedenfalls nichts Besseres, als 
an ihn zu glauben und mit ihm unterwegs zu sein! Hast Du Dich schon entschieden für 

Jesus? Was hast Du davon? Was bringt’s? 

8. „nicht verloren gehen“ – μὴ ἀπόληται / mē apolētai 
Apollymi bedeutet verderben, zugrunde gehen, umkommen. Verloren gehen ist mehr 

als Tod. Es ist getrennt sein von Gott. Es ist innere Zerrissenheit. Sinnlosigkeit. Hei-
matlosigkeit. Indirekt sagt Jesus hier, dass die Welt ohne ihn verloren ist, weil sie sich 

selber von ihm losgesagt hat. Das hören wir nicht gern, weil es uns klein macht. Gott 

will das nicht, dass wir verloren gehen, dass wir von ihm getrennt sind. Gerade darum 

hat er ja eben Jesus geschickt, um uns aus dieser Verlorenheit zu retten. Dies ist das 

grosse Geschenk seiner Liebe. Ob wir also verloren gehen oder nicht, hängt an unserm  



GEBET MIT UNSER VATER 

Guter himmlischer Vater. Danke, dass Du nicht ein theoretischer Gott bist. Du bist der 

Erfinder der Liebe, wir loben und preisen Dich dafür. Danke, dass Du diese Welt über 

alles gern hast, obwohl sie alles andere als liebenswert ist. Danke, dass Du jedes ein-

zelne von uns bedingungslos gern hast, egal, was wir alles auf dem Kerbholz haben. 

Und danke, dass Du aus lauter Liebe Deinen geliebten Sohn zu uns auf die Erde ge-

schickt hast, und dass es Dich nicht gereut hat, ihn am Kreuz für uns hinzugeben, da-
mit wir gerettet werden können. 

Und Du hast uns ein gewaltiges Geschenk versprochen: das ewige Leben. Danke, dass 

wir es haben, wenn wir an Jesus glauben. Hilf uns, an ihn zu glauben, uns für ein Le-

ben mit ihm zu entscheiden, damit wir nicht verloren gehen, sondern jetzt schon Anteil 

haben an diesem erfüllten Leben, das uns niemand wegnehmen kann. 

Wir bitten Dich für die vielen Menschen, die Dich nicht kennen oder Dich ablehnen. 

Begegne auch ihnen als dieser liebende Gott, der das Beste für sie will. Wir bitten Dich 

für alle, die Dir in der Verkündigung dieser frohen Botschaft dienen. Segne ihre Ar-

beit! 

Wir bitten Dich für die Menschen, die wegen ihrem Glauben an Dich verfolgt werden. 

Stärke sie und gib ihnen Kraft und Zuversicht. 

Wir bitten Dich für die Kranken, Trauernden und Einsamen in unseren Gemeinden. Sei 

ihnen nahe und stärke und heile sie. Hilf uns, ihnen Deine Liebe weiterzugeben. 

Segne uns an diesem Sonntag und in der neuen Woche. 

Wir singen gemeinsam : Unser Vater 
  
 


